
A.NN0 I764. Sonnabends den 25. August No* ioo. 

Berl in, vom 21 August. 
Se. Majestät der König, haben bey dem 

Füfilitrreg<»«e«te S r . König!. Hoheit des 
Prinzen Hsinrichs, dem bisherigen Majcr, 
Herrn Grefe« vonDönhof/auf voch rgegsn-
genesalleruntstthänigstis Ansuchen, rie Di< 
wißion in höchsten Gnaden zu ertheilt« ge-
ruhet. 

Am Sonnabend Vormittag gegen:° Uhr, 
trafen Se. Majestät der König, in Begleitung 
des Prinzen Heinrichs von Preußen, König!. 
Hoheit, des Prinzen Friedrich von «raun-
schweig Durch!, der hohen Geueralilät, und 
derer zu Höchftders Gefolge gehörigen 

Stabsossiciees und FiüZelHdjutanten, cus 
Potsdam bey höchstem Wohlseyn M i « ein. 
HöchstoiOlben nahmen alsobülo bey Höchst-
dero Ankullfft die hiesige Porcellainf^rique 
in der Leipzlgerstraße Nit Bezeugung Hsä)si-
dero vollkommenen Zufriedenheit in hohen 
Augenschein, und erHoden sich alsbenn nach 
dem Lustgarten, wo Se. Majestät die W>zchl-
parsde undManöuvresocs LlndenschenIns 
ftnterieeegiments tzesühin, und Eich sodann 
ausdas König!. Schloß begaben, wsftlbst die 
Prinzen vom Hause, die Herren Generalskie 
hiesigen und fremden Herren Ministe, die 
Stt»absossi«er hiesiger Garnison, und der ho, 



he Adel zur Cour erschienen, nach derbn En-
öigung Ce. Majeftät, ne' st den Königs. Prin¬ 
zen, einigen Herren Generals und Ministern 
an einer besondern T^ftlzu speisin g^ruhe^en. 
N^ch aufg hodener T^fti geruheten Se. Ma-
f l̂?ät der Kö^ig, iilBegleitung Sr.Königl. 
Hoheit, des Prinzen Ferdinands, und Er . 
Durch!, drs Prinzen Friedrichs von Braun-
schwelg, in einer prächtigen Etattlscaross?, 
Sich nach dem neuerbauelen PclaisEr.Ks-
nigl Hoheit d?S Prinzen Helm lchs, zu erhe-
den; Hochsi dieselben bezeigten sowol über die 
inwendigen schönen Auszierungen, als auch 
insbesondere über den in dem großen Saal 
gemahltenBlcffon des derühmten Hrn. Gu-
glielmi Dero cllerhö6)sie Zufnedenhett. 
Kenner bewundern hier tns vortrefiiche GeF 
nie dieses grsß-n Künstlers, unbGe. M j e -
siät würdigten demftl^n Derohchen Beyfall 
in den ollergnä^ iosten Ausdrücken zu erken¬ 
nen zu geben. Gedachter Künstler beschäff-
liget fich anfttzo mit der Gallerie in diesem 
Palais. Hierauf nahmen Se. Majestät den 
neuen Artillerie Casernenbou in hohenAugen-
schein, und kehrten Kbenn höchftzuftieden zu¬ 
rück- D^Mben Abendsspeistten Höchjidte-
selben in Dero Apartement Mein. 

Am Sonntstge Vorn itt^g begaben Sich 
Se. Majestät zu Pferde nach dem hiesigen 
Cadettenhof, und hatten die Gnade, die in 
demselben befind liche junge Edelleute im Vol¬ 
tigiren, Zeichnen,Reuten undandernKriegs-
wissenschafften Merhschst «u prüfen, selbige 
Dero König!. Huld und Vorsorge zu versi¬ 
chern, und dem Hrn. Generalmajorv.Bud-
denbrockHöchstderH vollkommene Zufrieden-
heitelkennen zu geben. Hschstcieftlbener-
hoben Sich sodenn auf den Exercierplotz vor 
das Königslhor,und besahen die Wachtpa-
rode des Zeunertschen Infanterieregiments, 
«reiches hernach auch im Lustgarten mit dem 
Gast, von kottumschtn Regiment geschahe. 
Segen Mittag waraberm lsgroße undzahl-
reiche Cour. Des Mittags war große Ta¬ 
fel, zu welcher die König«. Prinzen, verschie-

cene .yerrm Generats und Ministers gezo¬ 
gen wurden. Des Abents speiseseten Se. 
Maj siät allein in Dero Ap^rtements 

Ocstern Morgen um i Uhr setzten Se. Ma¬ 
jestät in Begleitung Gr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Heinrichs von Preussen, des Ourchl. 
Prinzen Friedrich von Braunschweig,und an« 
dern Herren so zu dem Gefolge Sr. Majestät 
gehören, Dero Reife über Frankfurt nach 
nach Schlesien fort. 

Am Sonntage Nachmittag hakallhisr der 
in König!. Diensten gestandene Oberste,und 
Comlhur der Comchurey des S t Iohanntt-
terordenszuWerben,FreyherrvonReisewih, 
das Jettliche mit den, Ewigen verwechselt. 

Aus dem Braunschwelgischen, vom 
15 August. 

Nachdem in Braunschweig bereits gesches 
henen Vorgänge, wirb nun in allen Kirchen 
dieses Landes oem Allerhöchsten sowohl das 
Flehen um dessen Seegen bey der hohen 
Schwangerschaft der Frau EröpttnjkßinKö-
nigl. Hohsit, als auch der Dank, wegen der 
zwischen des Prinzen von Preussen König!. 
Hoheit, und der Durchlauchtigsten Prinzsßln 
Elisabeth getroffenen beglückten Verbindung, 
dargebrach) werden. 

Tarnowitz, vom «5 August. 
Am 12. hujus hatten wir ein Gewitter des¬ 

sen bey den ältesten Leuten nicht gedacht wer¬ 
den kan, gegen i2 Uhr Mittags nahm es sei¬ 
nen Anfang und dauerte mit einer Abwechse¬ 
lung bis dem 13 früh um loUhr, um 4 Uhr 
war es am gröften, und man versichert daß zu 
ganzen Minuten sich die Wolken aufgethan 
haben, und gleichsam als ein deständiges Feu¬ 
er gewesen, viele Häuser und ̂ cheuren find 
hier und den nahgelegenen Dö ffern abge¬ 
brannt, auch hat es in den hiesigen Pfarrkirche 
thurm eingeschlagen und die vier Personen so 
dabey gewesen betäubet und man zweifelt yn 
dem einen seinen Aufkommen ; wie man wel¬ 
ter vernommen so soll es bis in die Gegend 
von Krakau erstaunlichen schaden gethan 
hadeNch 



Aus Warschau, von l6Attg. 
AusLttnbcrg wird benclchnchtiget,haß d..s lbst 
die Nachrich:emgelaufcn,wte an de^ G erz n 
der T^rc. r?y, die H^you:n.ken, ( eine AN 
von Ltraßerraudern ) bestandig Einsaht ins 
Land machen und rauben, brennen und s-n-
gen, alles was ihnen vorstößt. Ein ganzer 
Trupp dieser Räuber halten sich der Gegend 
von Winnlck^ genäbert,d ß also die herumlte, 
senden Leute sich in die Stät t h2ben rctiUren 
müssen, um nicht unter ihre Hände zu f ll-n. 
EincP^tie von diesen Gesindel, welche sich 
bis gegen Pokereczow gewaget, wurde gänz-
lich geschlagen und ruiniret durch die Kosaken 
des Prinz Czerwenltnski; welche über dieses 
eine erstaunliche Beute gemachet, nebst eini¬ 
gen Gefangenen. 
I n einer Französischen Zeitung )testt man 

folgendes, so zu den Angelegenheiten von 
Polen gehöret. 

DerResidentdesssönigsvonFraukreich, 
Hr.v.Hennin, ließ vor seinerAdreise vonWar-
schau dem Fürstin Primas nachfolgendes 
zustellen: 

Gchreiben des Residenten von Frankreich, 
Hrn. Hennin, an Se. Durch!. denFärsten 
Primas, zu Wärschau den i5 I u l . 1764. 

Ich tan Ew.Durchl. die Ursache meiner eil-
fertigen Abreise auf leine bessere Art hinter¬ 
bringen, als indew ich Ihnen von bemBefehl, 
den ich durch einen Courier von Meinem Hofe 
erhalten habe, die Mschrifft zuschicke. Da 
ich also der mir dißfals gegebenen Vorschrifft 
nachkomme, so wollen mir Ew.Durchl. Gle 
zu versichern erlauben, wie ich für meine Per¬ 
son sehr bedauere, baß von Ihnen mich nicht 
beurlauben, noch anders, als schriffilich den 
tiefen Respect bezeugen kan, mit welchen ich 
die Ehre habe, zu seyn l(. :c. 
Depesche des Hrn. Herzogs von Praslin an 

denFranzösistenResidenten, Hrn. Hen¬ 
nin, zu W^schau: 

von Coa.piegne, den 29 I u n . 1764. 
Vie können leicht erachten, «ein Hen ! in 

welche 
Depeschen versetze, diewirlurch einen von 
dem Morquis de Paulmy al gefertigten Cou« 
rier bchä^d gctword-n. DiestrG andteist 
sttnen aushakenden B fehlen getreulich nach¬ 
gekommen: Ich hatte ihm im Namen des 
Königs ^ufgllrag.n, dem Hrn. Primas einen 
Besuch ab^legen, und in fettigem die Eröff¬ 
nungzuthun: ,,D«ß, w i l d i s R p^dlikge< 
theilet, und bi? S t a l l Warschau fremden 
Truppen üoerl ssm trare, ,0 erachteten Se, 
Majestät, düß D'l-o Geftnd ernlcht mit An¬ 
ständigkeit daselbst lleiben könn?,denEie folg¬ 
lich befehlen, sich in so lange, bis die Ruhe und 
gute Ortnung wieber hergestellet wären, Hins 
wegzubegeben. So lautet in allem die I n -
strmtion, welche ich dem Hrn. Marquis de 
Püulml) zugeschicket, und nach welcher er stch 
buchsiädlich gerichtet hat, wie ich solches aus 
ihren Relationen, aus seinen eigenen und aus 
alle dem, was oon Warschau an mich einge« 
laufen, ersehe. I n diesen Ausdrückungen ist 
gar nichts anstößiges gegen den Primas, die 
Republik, noch gegen irgend jemand. Es ist 
eine unglückliche Wahrheit, die belrübkn,aber 
tnnen Menschen zu nahezu treten noch beleb 
digen kan, und wenn man auch noch hinzuge¬ 
füget hätte, daß die Republik nicht mehr be¬ 
stände, daß keine da vorhanden wäre, so hatte 
man eine Wahrheit gesagt, die von keinem, 
der nur den mindesten Begriff von den Pol, 
Nischen Gesetzen hat, widersprochen werden, 
und die niemanden zuwider sepn kan, als nur 
denenjenigen, die sich der Uebertretung dieser 
Gesetze schuldig w!ssen. 

Der Hr.Marquts de Paulmy hat demnach 
in Ausübung seines aufhabenden Befehls sei¬ 
ne Schuldigkeit gethan, dagegen der Hr. Pr l -
mas an der Skinigen gefehlet, indem er von 
ter, dem Charakter eines Gesandten und der 
Krone Frankreich schuldlgenAchtung und Re-
spect abgegangen ist. 

Nach einer so deutlich und öffentlich zuge-
fügten Beleidigung tan kein Französischer 
Minister mehr in Polen bleiben, und es ist der 



Witts des «önigs^däffvie, mein Herr! ohne 
Zeltverlust, und ohne den Hrn. Vrtmas zu se¬ 
hen, Warschau verlassen. Sie ihm von die-
ser ihrer Ordre sHnfftllche Nachricht geben, 
und dabey erklaren, daß Ve. Majestät sich 
Zeit und Ort vorbehalten, sowol wegen der 
Genugthuung, die Sie zu fordern berechtiget 
find, als auch über alles,was seit berZwischen-
regierung in Polen vorgegangen/Dero Gesin¬ 
nung zu äußern. 

Ohne Zwelfel ist Ihnen bewußt, melnHerr! 
daß der Hr. Olusky, ein Polnischer EdelNann 
und Capitain von Dragonern in der Republik 
Diensten, durch den Hrn. Primas den 9ten 
dieses von Warschau abgefertiget worden,mir 
ein Pacquet zu überbringen, welches ein 
Schreiben an mich, und eines an den König, 
mit der Geschichtserzehlung des, diesem Prä¬ 
laten von dem Hrn. de Paulmy den 7 Iun l i 
1754 gemachten Besuchs, nebst der Abschrtfft 
dieser Stücke für mich enthielte. 

Dieser Officier ist wörtlich hier angekom¬ 
men, und hat mir b. s Pacquet übervracht. 
3>r Hr. Primas suchet sein B?tr gen zu 
rechtfertigen, und verneinet d s Geschehene. 
Mein auf solche Art wird so offenbares und 
unläugbares Unrecht nicht ausgelöschet. Ee 
bringet wider ^en Hrn vonPaulwycm, daß 
derselbeb?y seiner AukunfflzuW >rsch u kei¬ 
ne Beglaubigungsschreiben tln chm un> die 
Republik überreichet hebe. Der Ges ndte 
des Königsh:tle allerdings Begl ubigu^gs-
schreiben filr dieStandeunddenSmtt, und 
halbem Pcimas die A schrifften davo ü^er 
gebm, in Erwartung einer schickliche» und 
legalen Glegenheit, welche sich zuUeberrei 
chung derOrlglnalien noch hervorthun wur¬ 
de An den H n Primas hatte er t^tn Cre-
ditiv zu übergeben, weil der König einen Ge¬ 
sandten an den König und die R pubiik von 
Polen, nicht aber an de» Primas accreditirct. 
Ferner beschuldiget dieser Prälat den Herrn 
Marquis de Paulmy einer Partheyllchki?. 
Gie aber mein Herr! sind von des Ungrund 
dies« Beschuldigung besser als jemand über¬ 

zeuget. 
den Polnischen Angelegenheiten, und derauft 
richtige Antheil, welchen Se. Majestät jeder¬ 
zeit an der Wohlfarth einer Nation genom-
we, welchen Sie als Qero alte Bunbesver-
wandten cmsshen,find in öffentlichen Schrlff-
ten und durch Dero zu aller Zeit unparch"!)!-
sches Betragen bewiesen, und Dero Minister 
können verdächtig werden, nach andern 
Grundsaßen gehandelt, oder ihre Instrutti-
onen aus den Augsn gescht zu haben. 

Endlich mein Herr! so erz chlet der Herr 
Primüs alles, was sich bey dieser Visire zuge-
getragen hat, aufeine sehr untei sichiedeneArt, 
von der wie es uns angezeiget wo den; Allem, 
Ge. MaMät kennen die Richtigkeit undTreue 
der von Dero Gesandten und Residenten Ihe 
Nkn gethanen Berichte, welche zudem noch 
durch alls von Warschau und andern Landen, 
wo dieser ftltftme Auftritt zsi bekam worden, 
eingegangene Nackrichlen bestärket werden, 
kriNlsweges in Zw kf'l zieh. n,unb üderdiests, 
wenn uch eliNg^cZweiftj über die Unterre¬ 
dung kn st l> n könee, so gesieh t̂ ja der Herr 
Pri ?as s<l sim ein, daß er zu de^ Hrn. von 
Paulmy gesprochen : Er erkenne ihn nicht 
mehr für einen Amd^ssHbeur, und dcchero zu 
ges gt : ^(3iou i>lc>nlleul le/Vlar^uiF 6e ?2ul^ 
my Dieses einzige wirfftja schon aUeSchulb 
auf den Hrn. Primas 2er Hr. von Paul-
my war nicht abgerujf n; er entfernte sich 
nur auf einige Zeit von Warschau, aufBefehl 
d s Königs, seines Herrn; er hatte keine Ab-
suffangsschreiben üdergeben,und wenn dieses 
geschehen wäre, so hätte er doch der Ehren 
und Vorzüge eines Gesandten bis an dib 
Grenze von Polen gemessn sollen, und esstc^ 
htt kelner Polnischen Erzbischoff zu, der aus 
karze Zeit das Ooerh.upt der Republik ist, 
n^ch seinem Belieben einen Gesandten des 
Königs zu erkennen oder nicht zu elknnen. 
Qleser Charakter hanget von der Willtühr 
oder dem Eigensinn eines Primas von Polen 
nicht ab, welcher zu aller Ale und in allen 
Umständen ten Gesandten elnesgloßen M o -



n«rchen restectiren soll. Dieses gethane Un¬ 
recht aus dem Eingeständnis b«s Hrn. Pri¬ 
mas selbst klar an den Tag, und er tan es 
Nicht rechtfertigen. 

N^challe den», mein Herr! so find Ge. 
Majestät über eine solche Beleidigung, die iA 
minbesten nicht Dero Würbe verletzen kan, 
viel zu erhaben. Das Betragen besPrimas 
ist im Grund sehr gleichgültig. Er hat sich 
einen Augenblick vergessen dieser Prälct, ein 
Augenblick Rme k^n such alles wied?ceuslö< 
schen; Se. M ^ / M t haben aber doch sein 
Schreiben nicht annehmen noch seinem En^ 

voye erlauben können, Ihnen auszuwarlen, 
und K i t beharren auf den gefaßten Entschluß 
clle Dero Mnistres von Warschau abzu« 
ruffcn 

Maynsirom, vout 12 Aug. 
Sichern Nachrichten zufolge, ist dte Coadjus 

torenwahl des Fürstens und Bischoffens von 
Augsburg au'fden morgenden Tag festgesetzet/ 
uud will man schon jetzo dm hierzu ausersehe¬ 
nen Candidaten, in der Person des Bifchoffen 
von! Regensbmg und Freysingen des Minzen 
Clemens von Sachsen Königl. Hoheit, nahm¬ 

h a f t machen. 

Gelehrte Pachrichten: 
«>er Buchhändler tv i l lhe lm Gottl ieb K o r n , als Besitzer der seit vielen Jahren unter dem 
^ Namen Johann Jacob R o r n , bekannt gewesenen Buchhandlung, erbietet fick) hier¬ 
mit dem Publico zum Besten folgende Werke die bishero wegen ihres Pr«ißes nicht in aller 
Liebhaber Hände find, um den beygesetzten sehr wohlfeylen Preiß in hier courfirenden schwe¬ 
ren Gelde bis Weynachten 1764. zu verlassen: 
Der vorkommen« Cilpellmeifter, das ist gründliche Anzöge aller deyenigen Sache», die ei¬ 

ner wissen können und vollkommen inne haben muß, der einer Capell« mit Ehren und 
Nutze vorstehen wi3, zum Versuch entworfen von Mattheson, Hamburg 1739. in Folio 

Leben»nd Thaten Herrn Friedrichs des Ersten, Königs in Preußen, Markgrafen zu Bran¬ 
denburg, des heil Rom. Reichs Erzkammerers und Churfürsten « . aus bewährten Urkun¬ 
den, sonderlich aus Münzen und Schaustücken in einer chronologischen Ordnung abgefafi-
set,vsn Christian Heinr. Gükthern, Kömgl. Preuß. Hofralhe und öffentlichen Lehrer der 
hohen Schule zu Königsberg in Preußen, Breslau vellegts I o h . Iac . Korn, 175A.gr. 

Der Ksnigl Akademl? der Wissenschassten in Paris, physikalische Abhandlungen, aus dem 
Französischen übersetzet, von Wolf Balth. von Steinwehr, Konigl. Preuß. Hofrath zu 
Frankfurt an der Ooer, 13 Theile, Breslau verlegts Johann Iac. Korn, 1743. gr. 8vo. 

Der Königl. Akademie der Wissenschaften in Paris, anatomische, chywlsche und botanisch« 
Abhandlungen, .us dem Französischen übersetzt, von Wolf Balthasar Adolph von Stein« 
»ekr. 9Theil ', Breßlau, verlegts Johann I x o b Korn. gr. 8vo, yRthlr- Auch diejenigen 

zu der gesehten Zeit, auch je¬ 
den Theil um i Rthlr. erhallen. 

Geschi Dle des Onnannlschen Reichs nach seinem Mwachse und Abneh»en beschrieben, von 
Demetrie Kantemlr, ehemclig^n Fürsten in Moldau Nebst den Bildern der türkischen 
Kayftr, die ursprünglich von den Gemälden in dem Seroil durch des ^ « tans Hofmaler 
sind abgenommen woroen. Aus hlmLnglischen übersetzet. Hamburg,i745. gl.4ts. M h l r . 



m n sie denen Hlrcen 
Mcherliebhadern anzupreisen. Man v.'rsichfrt aber, dcß nach Verlauf bestimmter ^elt 
keines von denensilben anders, als für den bisherigen Preiß retlass n werbe. I n Leip'lg 
kann manfich an die Herren Breitkopfunds'oh», und sonst in allen Städten Deutscht oes 
au die Herren Buchhändler eines jeden Orts wenden, die hkrdurch geöeten werden sich die-
serCommlßion freunbsch fftllchzuunt?r<ichn» Breslau den i6 August 1764. 
Sammlung proftlscher schrlfften des Hrn. Meland, 2'The>le gr. Zoo Zürich 176z. 1 Rtbl. 

l5sgl. 
Die Bestimmung des Menschen beym Landleben, gr. Zvo Leipzig 1764. g sgl. 
Der Müßiggänger, eine Sittenschrift der VeMuttstundTugmb gewidmet in 2 Theilen, aus 

dem Englischen übersetzt, gr. 8vo Zittauun!-Leipzig 1764. 25 si?l. 
D.C.A.Heumanns Erweis deß dis Lchr« der nfo^nirlen Kirche von dem Heil. Abendmah« 

l< die rechte und wchre seH, 8vo Cisleben und Wittenberg »764 5 sgl. 
Erbauliche Betrachtungen im Beichtstühle, oder Absoluticns-FormuIn, aus den Schriften 

geistreicher Gotttsgelehrten. 7ter Theil, 8vo Leipz »764. 12 sgr. 
'Der zergliederte Catechismuszum Gebrauch der Schullehrer aufdem Lande bey« Unterricht 

Kleiner Kinder. 8vo,^er l tn 1764. ^ f g r ^ ^_«>_____» 
Das Stadt Lantzgüther Amt citiret alle und jede welche von dcm entwichenen Geor< 

ge Wagner Erbssßcn und Viehhändler cuf dem Elding etwcs in Verwahrung haben, oder 
ftlbigem sonst mit Anforderungen verwand seyn, daß sie innerhalb vier Wochen und zwal 
nechstkomlnenden l5Septbr. c. a. welcher Tag proi'elMlno l'sNcluliva Li pesemtcillo prH. 
kgirel wird, so wohl die in ihren Händen und Gewahrsam befindliche Sachen, als auch was 
sie dem entwichenen Wagner schuldig blieben, anzeugen, wiedrlgenfallsgewärtigen sollen, 
daß sie erster« Fzlls ihres RechtS verlustig gehen,und in l tztern das Duplum ersetzen werden. 
Signatum Breslau den l 8 August 764. 

Nachdem der hiesige ErbW^imb Viehhändler George Wagner sich mit einer Heerde 
Gchwarzvieh von hier «ntf«n»t, und unsichtbar gemacht, und nun dessen Creditores auf Er< 
iffaung des Concursprocesses angelragen, als wird nicht tmrermeldler Wagner sdnd.rn 
auch seine Creditores Kraft dieses citiret und vorgeladen, baß er und sie binnen; mal vier 
Wochen als den 19 Sept. den 17 Otobr. unoden lyNovembr.c. a.alsini 'olmlno ulnmc, 
peremtoric» k pr«cluslvo vor dem Amte der Stadt Lanbgüther allhter erscheinen, er Wags 
ner von seiner Entfernung Red und Antwort geben, letzte« aber ihre Forderungen ad act« 
llaull»l«n, justlfiliren, darüber mit dem contlaäiäure acl prococoU um verfahren, oder ge¬ 
wärtigen sollen, daß wieder ihn und sein zurückgelassenes Vermögen, nach Vorschrift der Ge-
ßtze verfahren, diesen aber ein ewiges Stillschweigen auferleget werben wird. Signatum 
Breslau im Amte der Stadt kandgüther den i^Auguit^764. 

Gestern legte der berühmte Oculiste Herr von Masser in Beyseyn eineS hiesigen Cslle-
gU medlci und Chtrurgicl die erste Probe von setner Glschlckl chkeit ab. Es operlrle nemlich 
derselbe einen hiesigen Burger und Maurer, welcher aufbem linken Auge seit einen Ichre zor 
nicht «ehr gesehen, auf dem rechten aber seit einen Monat erst das völlige Gesicht verloh, 
« n « i t einer bewunbernswürdigen Adbresse. DieLxtr^iol.'zt2r«HNgeschahe Oufder» 
M k l n Auge kaum in 2 Minuten, und obschonaufdem rechten Auge catarracla no^lactea 
war, wie der Herr Operateur zum voraus sagten, und der Patient nicht blegchörlge Gedult 
«uit Htillehaltung des Auges bezeigte l so ging die Operation nichts destowlNiger aufbaS 



glücklichste von statten. Dieses leget also einen unstrittigen Beweiß seiner ausserordenttl, 
chen Capccilät in dieser vorhero noch nie gesehenen Methode ab, und man hält sich fllr schul¬ 
dig dem Publico seine in dieser großen Wissenschaft erlangte vorzügliche Geschicklichkeit be¬ 
kannt zu machen. Das Logis ist in den 3 Hechten aufder Ohlauischen Gasse. Breslau 
dtl^2^lgust^l764^ ^____ _^_»^__ 

Von dem Amte d«s Fürstlichen Et i f f ls zu Unser Aeben Fraun aufdem Sandezu Bres¬ 
lau werden alle und jede, welche an die Verl.ssnschaft der allhler »erstorbenen Innwohne-
rtn Hedwig verwitweten R<escherin,gebohrner Dirionin,deren Ehemann Johann Franz Rie-
scher bey der allhtesigen Stiftskirchen Organistgewesen, einErtzschaftsrecht, oderelnean-
sonstige Forderung ex quacunque causa z« haben vermeynen, sub Termine von 12 Wochen, 
und zwar pereVtorle bey Strafe eines ewigen Stillschweigens aufden 13 Novembr. L. I . 
früh um 9 Uhr zu legitlmirung ihres Eucceßlonsrechts, oder Liquidir, und justificirung ihrer 
Forderungen in hiesiges Amt vorgeladen. Breslau ln dem Förstl.Etiffte auf de« Sand» 
den 4 August 1764. ^ ^ 

Reichensteinden loAugust 1764. Magistrats dks Orts macht hiermlt bekannt, baß^ 
da in der CortchlschinMtn Verl-ssenschaft ein ) Ellen breite« Webstuhl und zwey dito zu 
zweyeMg« gezognen Arbeit, mit allem Zubehör wohl eingerichtet, «ebfi drey ganz guten und. 
theils neuen Zeugen gleichfalls zum gezogenen, desgleichen zwep Kämmen zu Tlscheln befind¬ 
lich, so zusammen auf 45 Rlhlr 21 sgl. gerichtlich gewürdiget worden; solche lege aucttonis 
den 31 August, 22 Oept. und 1« Octobr. c. verkauft werden sollen. Liebhaber können sich bey 
dem gerichtlich bestellten Curatore«. Kaube hitselbfi zur Besichtigung, sodann abe« in Termi-
nls zu Rathhause früh um 8 Uhr melden und der Meistbielhellde und Bestzzhlenbe in Ultimo, 
der Abjudicatlon gewärtigen. _ ^ ^ _ „ _ ^ ^ 

Es find de« Herrn Landrälh von Poser Wartenbergschen Creyßes von seine« Gulhe 
Perschau den 12 Augusizu Nacht 2. Dienstknechte Nahmens Paul Qv^ct 22 Jahr alt, einen 
blauen Rock tragend vollem Geficht und streubigten Haare, und Simon Mi»iez 22 Jahr alt, 
einen weißen Rock anhabend hagern G«fichts und streublgten Haaren, nachdem fit zuvor 
ihr Lohn erhalten, auch Leinwand und Wasche eingepackt, ohne alle gegebene Ursache heimlich 
entwichen. Danunoon diesen2. entwichenen Knechten dato keine Nachricht eingegangen, 
wo sich selbige hinbegeben. Als werden sämtliche respectlve Gerlchtsobrigkeilen nach Stan» 
des Gebühr und Würden ersuchet beschriebene 2. Knechte, welche zwar Pohlnisch, jedoch aber 
auch etVas Deutsch sprechen in Betretungsfall zu arretiren, den Herrn kanbrath von Poser 
nach Perschau in Wartenbergschen Crepße per Expressen gütige Nachricht zu geben, welcher 
nicht allein die Kosten, sondern auch dem Denuncianten ein Douceur von einem Ducaten zu 
bezahlen sich anheischig machet. Perschau den l 8 August 1764. 

Strehlen den 21'August 1764. Magistratu« zu Otrehlen mache? hierdurch bekannt, 
d«ß ein Ochönfarber welcher nicht nur die Tücher, sondern auch Baumwollene Garne auf 
allerley Art zu färbe« verstehet, selbiger allhier zu Erbauung elnerEchönfarberey an d«mOH-
laufiuß einen schönen Plaz sich choisiren, und guter Nahrung, besonders da ein Baumwollen 
Fabritant sich «benfalls hier niederlassen wil l , und etliche dreyßig Tuchmacher vorhanden 
wie auckalle dem Maglstratmögliche Aßistencegewärtigen könne. 

Es wirb ein RelsegtseLschafter verlangt von Heer durchs Gebürge nach Prsg und 
Wien, mit einer Extrapost zu reisen, solle jemand hierzu Belleden finden der »lrd ersucht sich 
beym Verleger dieser Zeitung zu melden. 



' ^ Abgewichenen Cottntag ist aus dem von Schrcyoogelschzn Hause, als dem Logis S r . 
Excellenz des Herrn Gouverneurs ein kleines zottlchtes Hünbchm, welches nur einen schwar¬ 
zen Fleck auf dem linken Auge hat, sonsten aber ganz weiß ist, von der Ecke dir Catharinen-
gasse bis auf den Neumarkt verlohren gegangen. Wer solches <mfgzfINg«n oder Wissenschaft 
davon hat, bettebesolches daselbst, od«rinder Zutungsexpediliongegen billigen Recowpens 
D melden. 

Demnach I ohayM Eleonora Wiygeltin gebohrne Vradelin, bereits in Anno 175?. 
von hiermit Hinterlassung ihres Ehnnonncs entwichen, und seint der Feit ihren Anverwand¬ 
ten keine Nachricht von ihrem Aufenthalt gegeben: Als wird dieselbe o)er dnenetwannige 
Erbender Allerhöchsten Borschrift zu folg?, hierdurch citiret und vorgeladen, in nachbeweld« 
ten drey Terminen voN4. zu 4 Wochen, als den 27 Sept. 27 Octobr. und 2^ Novembr. als i» 
I'erm'lne ukimu Le peremcono vor hiesigen Magistrat entweder inPkksoN/ oder per jVZanclH. 
rarium um 9 Uhr Vormittags zu erscheinen, und das ihr v?n ihrem Mutter Bruder zugefMe-
ne Vermögen in Enpfang zunehmen, odsr zu gewärtigen, daßsiepla^ortugäeclanrLc.und 
gedachles Vermöge« ihrer antlvch lebenden Schwester extrablm werdsn solle. Strehlen 
den 18 August 1764. 

Es ist den 20. dieses ein Pursche aus Puckowin stlner Herrschaft entlauffen, welcher 
ejne silberne Taschenuhr und eine Decke mitgenommen, er ist kleiner Ctatur, und h^t graue 
Llberey; werhiervon Nachricht ertheilen und ihn ausfindig machen kan, derselbe kan sich bey 
dem H u r n Advokaten Wachsmann und in der Pietschischen Buchhandlung melden, und sich 
«ines raisonablenRecompens« getrosten. 

AufVerlangen des Herrn Landrath Wohlauschen Creyßes von Bibra wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß dem ,4 Jul i i a.c.'zwey Unterthanen aus dem DoMinio GroßwanZern 
Wohlauschen Creyßes gebürtig, Namen Hanns Harsch ein Pursche von 7 Jahren, welcher 
derKonigl. Verordnung gemäßnach Hermstadt, das Zlmmerhandweik zu erlernen, gegeben 
worden, und dessm BxuderGoltfried Hänisth ein Pursche von 19 I a h « n , welcher aus dem 
Hoffe zu Großwangern als Knecht gedienet hat, mitsammen heimlicher Weise entlauffen sind. 
Und daher werben alle Herrschafften und Gerichte ersuchet, dieftlöezz, wann fie sich an irgend 
elnem Ort aufhalten sollten, sogleich arretiren zu lassen, und alsdann, oder wann sonst jemand 
von ihrem Aufenthalte Wissenschaft hat, solches in das König!. Lreyß Steuer-Amt zu Woh? 
lau oder an der Grundherrschaft 
tzon Leckow zu melden. 

I n der 
Ttegerhund von etwas mehr als mittler Statur, umhaben» ein breites ledeenes Halsband 
nebst Schlösset mit meßingenen Buchstaben I. 6 . N. gezeichnet verlohren gegangen. Es 
tverdtn hiermit jedermann dienstfreundlichst ersuchet, wer selbig«« etwann an sich gekauft, 
oder sonst« Wissenschaft davon bekommen sollte, derselbe entweder gegen ein gutes Douceur 
an den Eigenthümer in No. 63. zu Echweibnitz abzugegen, ober denselben solches anzu-
zeigen^ , ' 
Vi«s< 3«itnng«n »erden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 

Pttßlau in Wi lh .Gst t l iebRornß Buchhandlung a« Ring« imikornischen 
^anst,au<jl«2»ben,nnd find «uch aufallenzkönisl Poiisnttern zu haben. 


